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M
it „Liebe zum eige-
nen Beruf“ wurde
die Metzgerei Mar-
cus Bauch 2001 in
Unterhaching ge-

gründet, wie sie auf ihrer Website
schreibt. Seitdem wird sie vom
Gründer Marcus Bauch, dessen
Groß- und Urgroßvater bereits
Metzger waren, geführt. 2016 eröff-
nete er eine zweite Metzgerei in
Grünwald, die dritte folgte 2021 in
München-Solln. Cousin Magnus
Bauch produziert die Spezialitäten
derMetzgerei nach Familienrezept.
Das Fleisch und der Käse stammen
aus der Region.
„Wir haben uns in diesem Pro-

zess stetig modernisiert, auch im
Hinblick auf das Kassieren“, be-
richtet der Sales- und Marketing-
Manager der Metzgerei, Korbinian
Rausch. „Zwar hatten wir beim Be-
zahlen für unser TeamHandschuhe
eingeführt, aber der Bezahlvorgang
war immer ein hygienischer Makel.
Denn man musste entweder die
Handschuhe nur für das Geld an-
ziehen oder konstant die Hand-

schuhewechseln.Daswar einunbe-
friedigendes Gesamtergebnis.“
So kam die Idee auf, Bezahlauto-

maten einzuführen. Die Wahl der
Münchener fiel auf das Modell UT
810 von PerfectMoney. „Der Haupt-
grund für die Einführung eines Be-
zahlautomaten war für uns eindeu-
tig die Hygiene. Aber auch die Ver-
einfachung des Abrechnungsys-
tems, das Ausbleiben von Fehlbe-
trägen und die Sicherheit für die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
dass Fehlbeträge nicht auf einen in-
dividuell zurückzuführen sind, was
eventuell zu Verstimmungen im
Team führen könnte. All diese Pro-
bleme sind durch ein integriertes
Bezahlsystem sozusagen ausge-
merzt“, erläutert Rausch.

Geringer Komplexitätsgrad

Da der Betrieb wachse und inzwi-
schen mehrere Filialen umfasst,
wurde überall das gleiche System
eingeführt, „so dass wir den Kom-
plexitätsgrad gering und die Effi-
zienz hoch halten können“, wie es
der 30 Jahre alte Metzger aus-
drückt, der auch Geschichte und
Volkswirtschaftslehre an der Lud-

wig-Maximilians-Universität Mün-
chen studiert hat.
Als die Metzgerei Bauch die Kas-

senautomaten eingeführt hat, sei es
etwas schwieriger gewesen, jeden
einzelnen davon zu begeistern, er-
innert sich Rausch: „Der ein oder
andere Kunde hatte die Sorge, dass
der persönliche Kontakt bei dem
Erlebnis des Einkaufs leidet. Das
hat sich aber überhaupt nicht be-
stätigt, im Gegenteil. Die Verkäufe-
rinnen und Verkäufer haben mehr
Zeit für die Beratung, weil sie sich
eben nichtmehr umdenBezahlvor-
gang kümmernmüssen. Sie können
ganz individuell auf den Kunden
oder die Kundin eingehen.“
Bereits nach kurzer Zeit hätten

dann auch die positiven Stimmen
in der Kundschaft überwogen. „Die
Leute haben sich schnell daran ge-
wöhnt und sind jetzt wirklich be-
geistert von diesem hygienischen

Bezahlkonzept, auch von der Ge-
schwindigkeit“, kannder Sales- und
Marketing-Manager beobachten.
„Gerade in der Mittagszeit ist es in
unseren Metzgereien zum Beispiel
recht geschäftig. Hier haben sich
die Wartezeiten durch die schnelle-
ren Bezahlmöglichkeiten am Auto-
maten deutlich reduziert.“

Rückgang der Fehlbestände

Zudem könnten die Verantwortli-
chen der Metzgerei in allen Filialen
einen eindeutigen Rückgang von
Abrechnungsfehlern oder Fehlbe-
ständen feststellen. „Zu vielen Feh-
lern, die bei der manuellen Tätig-
keit angefallen sind, kommt es
nicht mehr.“
Was das Zahlverhalten der Kun-

dinnen und Kunden angeht, stellt
Rausch eine eindeutige Tendenz
fest. „Vor der Pandemie haben etwa
zwei Drittel bar bezahlt und ein

Drittel mit Karte. In der Pandemie
hat sich das dann zu einemFünfzig-
Fünfzig-Stand geändert. Mittler-
weile liegt die Kartenzahlung bei 55
Prozent und die Barzahlung bei 45
Prozentmit steigender Tendenz, so-
dass wir in Richtung zwei Drittel
Kartenzahlung und ein Drittel Bar-
zahlung gehen“, erläutert er.
Diese „unbare“ Entwicklung hat

dieMetzgerei bei dem 2021 eröffne-
ten Ladengeschäft in München-
Solln berücksichtigt. „Dort haben
wir nur noch einen Bezahlautoma-
ten, aber auch einen zusätzlichen,
vollwertigen Kassenplatz nur für
Karten- und kontaktlose Zahlun-
gen eingerichtet“, führt er aus.
Auch bei dem Kartenzahlungster-
minal hat sich die Metzgerei für ei-
ne Lösung von PerfectMoney ent-
schieden, die „CardSolution“.
Grundsätzlich findet Rausch

Bezahlautomaten in Metzgereien
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Sauber
sicher,
sparsam
Bezahlautomaten und digitale Bons:
Zwei Münchner Metzgereien setzen
rund ums Kassieren auf
Automatisierung und Digitalisierung.

Europäer zahlen nach wie vor
am häufigsten mit Bargeld, auch
wenn dessen Anteil weiter sinkt.
Im Jahr 2022 wurden 59 Prozent
der Transaktionen an der Laden-
kasse in bar abgewickelt, so das
Ergebnis einer aktuellen Studie
der Europäischen Zentralbank
(EZB). Zum Vergleich: 2019
waren es noch 72 Prozent.
Demzufolge wird Bargeld am
häufigsten für Kleinbeträge in
Geschäften und Bezahlvorgänge
zwischen Privatpersonen ver-
wendet. Für 60 Prozent der
Befragten ist zudem wichtig,
Bargeld als zusätzliche Zah-
lungsoption zu haben. Die
Verbraucher sehen laut EZB den
Nutzen des Bargelds darin, den
Überblick über ihre Ausgaben
zu behalten, ihre Privatsphäre zu
schützen und Zahlungen sofort
abwickeln zu können.
Darüber hinaus ist der pro-
zentuale Anteil der Onlinekäufe
an den gesamten Transaktionen
im Euroraum laut Studie erheb-
lich gestiegen. Er beläuft sich
2022 auf 17 Prozent – nach sechs
Prozent im Jahr 2019.

Europäer mögen Cash
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empfehlenswert. „Sie sind einfach
und intuitiv zu bedienen, sodass
das Einkaufserlebnis der Kundin-
nenundKundenmit unseremTeam
im Mittelpunkt steht. Das liegt uns

wirklich amHerzen, denn die Leute
sollen sich bei uns wohlfühlen und
sich nicht lange mit einem Bezahl-
vorgang aufhalten“, argumentiert
Korbinian Rausch.

Digitale Bons bei Vinzenz Murr
Die Vinzenz Murr GmbH ist nicht
nur einer der größten produzieren-
den Metzgereibetriebe in München
und Südbayern, sondern mit mehr

als 2000 Mitarbeitern und 270 Fi-
lialen auch einer der größten Ar-
beitgeber der Branche.
Die 1902 von Vinzenz Murr ge-

gründete Metzgerei hat nun als Pi-

lotkunde des Hard- und Software-
Anbieters Bizerba und dessen Ko-
operationspartner, dem Regens-
burger Tech-Start-up Anybill, digi-
tale Kassenbons eingeführt.
Durch die eigens dafür entwi-

ckelte Programmierschnittstelle
und die „Digital Receipt App“ kön-
nen Bizerba-Kassen nahtlos an die
digitalen Dienstleistungen von
Anybill angebunden werden, wirbt
der Hersteller.
Dies eröffne Lebensmittelhand-

werkern und Einzelhändlern neue
Möglichkeiten zur effizienten Be-
legarchivierung sowie Digitalisie-
rung der internen Abläufe und füh-
re nicht nur zu einer erheblichen
Einsparung von Lagerkapazitäten,
sondern spare auch Papier und sen-
ke die Kosten.
„Wir haben nun ein innovatives

Werkzeug, umunsere betrieblichen
Abläufe zu optimieren“, bestätigt
Ulrich Wiedemann, IT-Leiter bei
Vinzenz Murr, das Potenzial des di-
gitalen Kassenbons. „Dieses simple
Stück Papier hilft uns nicht nur da-
bei, jährlich viele Kilometer Ther-
mopapier, Logistik und Archivflä-
che bei Kunden- und Händlerbele-
gen einzusparen, es verändert da-
rüber hinaus auch die Interaktion
mit unseren Kunden und bietet
neue Wege des Online-Marketings.
Und ganz nebenbei motivieren wir
gut 1500 ‚analoge‘ Mitarbeiter, uns
Schritt für Schritt in die digitale Zu-
kunft zu begleiten.“ | afz 36/2023
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1 Hygienisch: Bezahlautomat bei der Metzgerei Marcus Bauch.
2 Überzeugt: Sales- und Marketing-Manager Korbinian Rausch.
3 Papierlos: Bons gibt es bei der Metzgerei Vinzenz Murr nun auch
elektronisch. Fotos: PerfectMoney (1, 2) Bizerba (3)
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